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Einführung 

Mit der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 287 „Hauptstraße” hat die 
Stadt Olsberg die planungsrechtlichen Voraussetzungen für die künftige 
städtebauliche Entwicklung entlang der Hauptstraße geschaffen. 
Parallel zur Aufstellung des Bebauungsplanes wurde für das Plangebiet 
eine Gestaltungssatzung aufgestellt, die Regelungen zur Gestaltung der 
Dachflächen und Fassaden enthält.   
Die Gestaltungssatzung berücksichtigt dabei die in den 
Gestaltungsleitlinien der Stadt Olsberg formulierten Ziele und 
Grundsätze. Neben der vorliegenden Gestaltungssatzung gilt für das 
Plangebiet die Satzung über die Gestaltung von Werbeanlagen 
(„Werbeanlagensatzung“) in der Fassung vom 08.01.2021. 
 
Geltungsbereich der 1. Änderung der Gestaltungssatzung 
Der Ausschuss Planen und Bauen der Stadt Olsberg hat in der Sitzung 
am 02.07.2026 den Aufstellungsbeschluss zur 1. Änderung des 
Bebauungsplanes Nr. 287 „Hauptstraße“ im Stadtteil Bigge gefasst.  
Parallel zur Änderung des Bebauungsplanes soll für den betreffenden 
Planbereich auch eine Änderung der Gestaltungssatzung durchgeführt 
werden. Das Plangebiet der 1. Änderung befindet sich unmittelbar 
östlich der Bahnstrecke Dortmund - Winterberg und umfasst den 
westlichen Teilbereich des Flurstücks 94, Flur 04, Gemarkung Bigge.  
 
 

 
Geltungsbereich der 1. Änderung der Gestaltungssatzung  

Bebauungsplan Nr. 287 „Hauptstraße” 
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Planungsanlass und Planungsziel  
Der Bereich der 1. Änderung des Bebauungsplanes und der 
Gestaltungssatzung befindet sich in zentraler Lage im Ortsteil Bigge an 
der Hauptverbindungsstraße nach Olsberg unmittelbar östlich der 
Bahnstrecke Dortmund - Winterberg. Nachdem die Flächen lange Zeit 
ungenutzt waren, bietet sich nunmehr mit der Ansiedlung einer Dekra-
Filiale die Möglichkeit, diese einer neuen Nutzung zuzuführen, die zum 
Zeitpunkt der Aufstellung des vorliegenden Bebauungsplanes und der 
Gestaltungssatzung so noch nicht absehbar war. 
Aufgrund der besonderen betrieblichen Anforderungen des geplanten 
Betriebes ergeben sich jedoch verschiedene Abweichungen von den 
für die betreffenden Flächen getroffenen Regelungen der 
Gestaltungssatzung.  
Dies betrifft die zulässige Dachform und die Außenwandmaterialien. 
Zur Ansiedlung des Betriebes in der beantragten Form wird daher eine 
Änderung der Gestaltungssatzung erforderlich. 
Die geänderten Teile der Gestaltungssatzung sind in rot 
hervorgehoben. 
 
 
Gestaltungssatzung  

•  Präambel  
Aufgrund des § 89 der Bauordnung des Landes Nordrhein-Westfalen 
(Landesbauordnung - BauO NRW 2018) vom 4. August 2018 (GV. 
NRW. 2018 S. 421) in der z. Zt. geltenden Fassung i. V. m. den §§ 7 
und 41 Abs. 1 Satz 2 Buchstabe “f“ der Gemeindeordnung für das Land 
Nordrhein-Westfalen (GO NRW) in der Fassung der Bekanntmachung 
von 14.07.1994 (GV. NRW. S. 666) in der z. Zt. geltenden Fassung, hat 
der Rat der Stadt Olsberg in seiner Sitzung am ……… nachstehende 
örtliche Bauvorschriften – Gestaltungsvorschriften - für das 
Satzungsgebiet der 1. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 287 
„Hauptstraße” in Bigge beschlossen:   
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§ 1  Räumlicher Geltungsbereich    
Der Bereich der 1. Änderung der Gestaltungssatzung umfasst den 
westlichen Teil des Flurstücks 94, Flur 04, Gemarkung Bigge. Dieser 
Bereich ist nachstehend dargestellt. 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Geltungsbereich der 1. Änderung der Gestaltungssatzung  

Bebauungsplan Nr. 287 „Hauptstraße” 

 
Bestandteil dieser Satzung sind die folgenden textlichen Ausführungen. 
Der Satzungstext ist fett hervorgehoben, die geänderten Teile sind rot 
markiert. 

 
 § 2 Dachgestaltung   
Folgende Gestaltungselemente sind ausschließlich zulässig:  
 

(1) Als Dachform für das Hauptdach sind Satteldach, Walmdach 
Krüppelwalmdach und Flachdach zulässig. Ausgenommen von 
dieser Vorschrift sind Dachgauben, überdachte Stellplätze, 
Garagen und Nebenlagen  

(2) Die Mindestneigung geneigter Dächer beträgt im 
allgemeinen 150 ; abweichend davon für Pultdächer 
mindestens 5°. 
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(3) Die in Ziffer 1 genannten geneigten Dachformen sind mit 
nicht glänzender und nicht glasierter, grauer 
Dacheindeckung in Anlehnung an die folgenden RAL-Töne 
auszuführen:   

7004 signalgrau    7016 anthrazitgrau  
7012 basaltgrau    7021 schwarzgrau  
7015 schiefergrau    7037 staubgrau 

 
(4) Solar- und Photovoltaikanlagen  

Dabei ist die Errichtung von Solar- und Photovoltaik-
anlagen über den Dachrand hinaus unzulässig   

(5) Dachgauben mit Schlepp- oder Spitzdach und Neben-
giebel  

(6) Dachliegefenster.  
 
Erläuterung 

Entsprechend der weitaus überwiegend vorhandenen Bebauung 
werden für die festgesetzten Bauflächen geneigte Dächer zugelassen. 
Die festgelegte Mindestdachneigung soll unter Berücksichtigung des 
Bestandes eine möglichst homogene einheitliche Dachlandschaft 
sichern. Entlang der Hauptstraße werden die zulässigen Dachformen 
im Sinne der Sicherung eines traditionellen Gestaltungsbildes im 
Ortskern auf Satteldach, Walmdach und Krüppelwalmdach beschränkt.  
Für den Bereich der 1. Änderung der Gestaltungssatzung wird als 
Dachform ergänzend auch ein Flachdach zugelassen, um die 
Umsetzung des geplanten Bauvorhabens zu ermöglichen.  
Soweit anderweitige Dachformen bereits vorhanden sind, wird auf die 
Regelungen zum Bestandsschutz der bestehenden Anlagen (§ 4) 
verwiesen. Vor dem Hintergrund der bestehenden Bausubstanz 
entlang der Schulstraße werden dort im Hinblick auf die Dachformen 
der Wohngebäude auch Pult- und Zeltdächer zugelassen 
Die Festsetzung bezüglich der zulässigen Farbgebung für die 
Gestaltung der Dachflächen sichert eine homogene und ortstypische 
Dachlandschaft entsprechend den Zielsetzungen der „Gestaltungsfibel 
Olsberg“ und der durch den Rat der Stadt Olsberg erlassenen 
Mustergestaltungssatzung. Dächer mit farbigen Eindeckungen, die 
nicht ortstypisch sind, können optisch dominant sein und das 
gestalterische Zusammenspiel mit den benachbarten Dächern stören. 
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Mit der Festsetzung zur Dimensionierung von Dachgauben und 
Dachliegefenstern wird die Möglichkeit einer ausreichenden Belichtung 
der Obergeschosse sichergestellt.  
 
§ 3  Fassadengestaltung   
Folgende Gestaltungselemente sind ausschließlich zulässig: 

(1) Weißer Putz oder weißer Klinker in Anlehnung an die 
folgenden RAL-Töne:   

9001 cremeweiß   9010 reinweiß 
9003 signalweiß   9016 verkehrsweiß 

 

(2)  Graue, nicht glänzende Verschieferung (RAL- Töne: s. § 2 
Ziffer 3) sowie Sandwich-Paneele in Anlehnung an die 
folgenden RAL-Töne:   

7016 anthrazitgrau   9006 weißaluminium 
7037 staubgrau    

 

(3) Sonstige Materialien  

Sonstige Materialien in den o. g. Farbgebungen (RAL- Töne: 
siehe § 2 und § 3) bis zu einem Flächenanteil von 20 % je 
Fassadenseite.  

Erläuterung 

Die Festsetzung der Fassadenmaterialien und -farben orientiert sich an 
den ortstypischen üblichen Materialien und Farben und den Vorgaben der 
„Gestaltungsfibel Olsberg“ und der durch den Rat der Stadt Olsberg 
erlassenen Mustergestaltungssatzung. Ziel ist es, dass sich die Gebäude 
in die nähere Umgebung einfügen und sich ein harmonisches Gesamtbild 
ergibt.  
Im Hinblick auf das konkrete Bauvorhaben wird ergänzend die Möglichkeit 
eröffnet die Fassadengestaltung durch „Sandwich-Paneele in den o.g. 
Farbtönen vorzunehmen. 
Um für die Fassadengestaltung die Möglichkeit der Akzentuierung 
einzelner architektonischer Elemente zu eröffnen, wird festgesetzt, dass 
für max. 20 % der geschlossenen Wandfläche (bezogen jeweils auf die 
einzelne Gebäudeseite) auch andere Materialien verwendet werden 
dürfen. 
Damit sichern die Festsetzungen eine homogene Weiterentwicklung der 
vorhandenen Bebauung, die ausreichenden Gestaltungsspielraum für die 
individuelle Gestaltung der Gebäude bietet. 
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§ 4  Bestandsschutz  
(1)  Die Gestaltungselemente der bestehenden Gebäude haben 

Bestandsschutz.  

(2)  Bei zukünftigen Anbauten an bestehende Gebäude dürfen 
die bestehenden Gestaltungselemente aus optischen 
Gründen übernommen werden.  

 
 
 § 5  Rechtskraft  
Die Satzung tritt mit dem Tage nach der Bekanntmachung in Kraft.  

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Erarbeitet im Auftrag der Stadt Olsberg  
  
Coesfeld, im Juli 2026  
 
Wolters Partner   
Stadtplaner GmbH  


